Vorschläge/Baukasten für Partnerkriterien

Wieso brauchen wir Partnerschaftskriterien?
Mit dem Aufbau der ... e.G. möchten wir einen systemverändernden Prozess in Erzeugung, Verarbeitung, Vertrieb und Konsum von Biolebensmitteln unserer Region in Gang setzen. Weg von Konkurrenz, Intransparenz und Anonymität, hin zur regionalen, partnerschaftlichen Zusammenarbeit bis zu den Verbrauchern. Der Austausch über den Wertschöpfungskreis, die gemeinsame Suche nach den besten Lösungen und die Umsetzung der für Mensch und Natur förderlichsten regionalen Lebensmittelversorgung treibt uns an.

Klar ist: Es geht uns gemeinsam um viel mehr als um Bio: um das Bio, das Zukunft sichert.
Dafür streben wir eine partnerschaftliche Zusammenarbeit an und definieren sie nach den folgenden Kriterien. 

Wir verstehen uns als Entwicklungsgemeinschaft

· Wichtig ist uns, dass sich alle Beteiligten auf den gemeinsamen Entwicklungsprozess einlassen und an den dafür wichtigen Treffen teilnehmen. 
· Als Kernelement unserer Arbeit verstehen wir die assoziative Arbeit der ganzen Wertschöpfungskette. Diese gliedert sich in den
- Arbeitskreis (AK) Getreide: Erzeuger, Bäcker, Händlervertreter, Verbrauchervertr.
- Arbeitskreis Milch: Erzeuger, Milchverarbeiter, Händlervertreter, Verbrauchervertr.
- AK Gemüse: Erzeuger, Gemüseverarbeiter, Händlervertreter, Verbrauchervertreter
- AK Fleisch/Wurst: Erzeuger, Metzger, Händlervertreter, Verbrauchervertreter
- AK weitere Produkte
Die Arbeitskreise werden von einem Produktverantwortlichen koordiniert und beschäftigen sich mit Fragen der Mengen, Qualitäten und Preisbildung. Damit verbunden ist die Meinungsbildung zur Neuaufnahme (oder Ausschluss) von Betrieben, zur Ernteerwartung, zum Umgang mit Überschüssen und zur Schließung von Produktlücken. Die Gremien haben beratenden, Transparenz erzeugenden und Vertrauen bildenden Charakter, Entscheidungen werden vom Vorstand getroffen. 
· Noch stehen wir am Anfang dieses Entwicklungsprozesses, und das erfordert Übergangslösungen und Übergangsfristen, die wir mit unseren Partnern vereinbaren können. Das wichtigste ist uns dabei, dass wir transparent sind und alles was wir machen gut erklären können.
· Wir streben die Durchführung jährlicher Betriebsentwicklungsgespräche mit unseren Partnern an, in denen Entwicklungsfelder und die Einhaltung unserer Partnerkriterien besprochen werden
· Wir wünschen uns langfristige Partnerschaften und kontinuierliche Lieferbeziehungen
· Für unsere Partner gilt die Vereinbarung, dass bei Problemen (z.B. einem finanziellen Engpass und der damit verbundenen Suche nach einem Finanzierungspartner) der erste Gesprächspartner die Genossenschaftspartner sind.
· Für Konfliktfälle wird eine Schiedsstelle geschaffen (könnte auch an anderer Stelle geregelt werden)

Regionalität und biologische Wirtschaftsweise
Regionalität ist uns nicht nur wegen geringerer Transportkosten und Energieersparnis wichtig, sondern sie ist wegen der damit verbundenen Begegnungsmöglichkeit über den Wertschöpfungskreis auch Basis unserer Partnerschaft.
· Unsere Partnerbetriebe sollten aus der Region ...  stammen und aus den direkt angrenzenden Landkreisen (evtl. angrenzende Kreise angeben)

· Wir streben an, mit Partnern zu arbeiten, die 100% Bio und 100% regional arbeiten.
Bei Verarbeitern kann dabei über Übergangszeiten (z.B. 5 Jahre) gesprochen werden. (Voraussetzung dafür ist, dass wir die Mengen dieser Lieferanten auch abnehmen können).
· Unsere Partnerbetriebe sollten einem Anbauverband angeschlossen sein

· Unser Grundsatz ist, dass alles, was aus der Region kommen kann, auch aus der Region kommen muss

· Die Futtermittel stammen deswegen vorwiegend aus dem hofeigenen Kreislauf bzw. aus unserer Region

· Auch die Hauptzutaten der mit unserem Regionalsiegel gekennzeichneten Produkte stammen deswegen aus der Region. Dies wird dokumentiert und auf Nachfrage nachgewiesen. Bei Produkten, welche nicht vollständig regional erzeugt werden können, das regionale Angebot aber bereichern (wie z.B. Pesto), gibt es auf Absprache eine Ausnahmemöglichkeit.
Soziale Kriterien

· Wir arbeiten mit Partnern, bei denen faire Arbeitsbedingungen eine wichtige Rolle spielen: z.B. angemessene Mitarbeiterentlohnung und Mitbestimmung
· Auch die Ausbildung und Weiterbildung sind uns wichtig

· Wir empfehlen unseren Partnern die Erstellung einer Gemeinwohlbilanz

Transparenz und Glaubwürdigkeit
Transparenz, Glaubwürdigkeit und Vertrauen sind die Basis einer Wertschöpfungs-Gemeinschaft
· Zu den Partnerbetrieben muss ein direkter Kontakt bestehen. Vor Beitritt muss eine „Betriebsprüfung“ erfolgen. Diese soll durch ein zu benennendes Gremium des zuständigen Arbeitskreises erfolgen, welche Neubetriebe gemäß diesen Kriterien prüft.
· Die ..... e.G.  vermarktet von seinen Mitgliedsbetrieben die hofeigenen und betriebseigenen Erzeugnisse. Zukaufwaren können nur im Einzelfall und nach vorheriger Abstimmung angeliefert werden.
· In den Arbeitskreisen (und wo dies sonst noch gewünscht wird) erfolgt eine jährliche Berichterstattung über vermarktete Mengen
Preisfindung und Belieferung von Mitbewerbern, angestrebte Exklusivität
Unsere Preise sollen so gut wie möglich die nachhaltige Entwicklung aller Betroffenen (inkl. Tiere und Naturgrundlagen) ermöglichen. Dafür sind gute Gespräche, welche Einblicke in die Situation aller Partner ermöglicht, und Transparenz bedeutsam. Gegenüber ihren Mitbewerbern lebt die Genossenschaft aber auch von exklusiven Produkten, um ihren Weg erfolgreich gehen zu können.
· Preise sollten sich an der nachhaltigen Entwicklung der regionalen Erzeugung und Vermarktung orientieren. Die Preisfindung erfolgt in den produktspezifischen Arbeitskreisen über die Wertschöpfungskette. Der Preisfindungsprozess wird gegenüber den Mitgliedern transparent gemacht.
· Werden Produkte der Mitgliedshöfe ohne Absprache an Endverbraucher auf angrenzenden Märkten (Hofladen, Naturkosteinzelhandel, LEH) nicht anonymisiert zu einem niedrigeren Preis angeboten, muss sich .... e.G. die Auslistung vorbehalten. 
Gleiches gilt, wenn im Einkauf anderen Mitbewerbern andere Konditionen eingeräumt werden.
· Die Belieferung von Mitbewerbern darf nur in Absprache mit .... e.G. erfolgen. 
.... e.G.  wird bevorzugt beliefert. .... e.G. erwartet Mitteilung darüber, welche weiteren Mitbewerber angeliefert werden sollen, bevor dies umgesetzt wird.
Bei Nichtbeachtung behält sich die .... e.G.  die Auslistung vor
· ..... e.G. arbeitet bevorzugt mit Betrieben, die sich eng mit der Genossenschaft verbinden, ihre Ideale teilen und intensiv mit ..... e.G.  zusammenarbeiten 
· Die Qualitäts- und Preisfindung verstehen wir als einen ständigen Entwicklungsprozess
Markenpolitik

· ..... e.G. entwickelt gemeinsam eine Markenpolitik, welche Kennzeichnungsrichtlinien für die Verwendung der Marke, ggfs. Festpreise für Produkte und ggfs. Vertriebswege festlegt

· Die Partner verpflichten sich, diese Vorgaben bei Verwendung der gemeinsamen Marke einzuhalten

Aufnahme von Mitgliedsbetrieben
· Der Antrag auf Aufnahme als Mitgliedsbetrieben mit Lieferantenstatus wird an den zuständigen Arbeitskreis gestellt. Daraufhin erfolgt ein Betriebsbesuch durch ein vom AK festgelegtes Gremium. Dieses spricht nach dem Betriebsbesuch eine Empfehlung aus. Die Entscheidung über die Aufnahme obliegt dem Vorstand.
· Die Aufnahme erfolgt in Produktbereichen. Möchte ein Betrieb den Lieferantenstatus auf weitere Produktbereiche (einen anderen AK) erweitern, hat auch dies durch den entsprechenden AK zu erfolgen.
· Mitgliedsbetriebe mit Lieferantenstatus, die seit mehr als zwei Jahren nicht geliefert haben, müssen über den zuständigen Arbeitskreis die Wiederherstellung eines Lieferantenstatus beantragen. 
· Mitgliedsbetriebe mit Lieferantenstatus erwerben Genossenschaftsanteile entsprechend ihres geplanten Umsatzes mit der Genossenschaft. Als Höhe werden z.B. mindestens 3% des geplanten durchschnittlichen Jahresumsatzes festgelegt. Auf Antrag kann der Erwerb der Anteile innerhalb von 3 Jahren erfolgen. Bei steigenden Umsätzen erwerben die Lieferanten laufend weitere Genossenschaftsanteile

Allgemeine Grundlagen der Belieferung der Genossenschaft
· Selbstverständlich müssen die gesetzlichen, hygienischen Anforderungen bzgl. der Anlieferung und der Qualität der Produkte erfüllt werden
· Anlieferzeitpunkte müssen den Erfordernissen der Genossenschaft entsprechen und können individuell mit dem Mitgliedsbetrieb vereinbart werden.
· Die Belieferung der muss kontinuierlich und verlässlich erfolgen. Bei Nichtlieferfähigkeit des Betriebes oder Änderungen eines Liefertermins müssen Rückmeldungen so rechtzeitig erfolgen, dass Ersatzbestellungen getätigt werden können.

Unsere Partnerbetriebe werden bevorzugt behandelt
· Sie genießen erste Priorität beim Einkauf 
· Sie erhalten die Möglichkeit zur Vorstellung ihres Betriebes in der Mitgliederinfo
· Die Betriebe werden auf der Homepage dargestellt und ggf. auf deren Website verlinkt
· Es wird Werbematerial zur Kennzeichnung der Mitgliedsprodukte erstellt
· Partnerbetriebe dürfen an gemeinsamen Fortbildungen teilnehmen 
Zum Verständnis der Partnerschaft
Es gibt drei verschiedene Kategorien von Betrieben

1. Genossenschaftseigene Läden und eigene Verarbeiter mit Kennzeichnung als ..... e.G.-Laden oder -Bäckerei
Bsp: „.... -Cafe“

2. .... -Partner 
Diese erfüllen die o.g. Partner-Kriterien. ..... darf deshalb prominent beworben werden
Bsp: „Hofcafe xy –  ..... -Partner“

3. .... -Mitglied ohne Partnerschaft
Der Betrieb ist zwar Genosse, erfüllt aber die Partnerschaftskriterien nicht. Deshalb darf keine prominente Landwert-Bewerbung erfolgen
Bsp: „Hofcafe xy“
Folgende Punkte möchten wir im Auge behalten und gelegentlich evaluiert
- Sind unsere Kriterien klar genug definiert? Z.B. „Hauptzutaten“, „überwiegend“ 
- Ist klar genug, welche Entscheidungsgremium es gibt und ob nachhaltige Entscheidungen getroffen werden? 

- sind Sanktionsverfahren klar genug beschrieben?
- Wer prüft die Partnerkriterien? Macht es Sinn diese mitprüfen zu lassen von anderen Kontrollstellen? Wieviel zusätzlicher Kontrollaufwand entsteht, welche Kosten? Wie ist die Balance zwischen Nutzen und Aufwand?
- Schiedsstelle definieren, externe dazu?

- sind die Vorteile für die Betriebe stark genug herausgestellt
